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Peter Benenson
der vor mehr als vierzig Jahre Amnesty International gründete, 
starb am 26. Februar 2005.
Zünde besser eine Kerze an, als die Dunkelheit zu verfluchen.
[image: image1.png]Am 28. Mai 1961 druckte die linksliberale englische Zeitung "The Observer" den Beitrag eines jungen Anwalts namens Peter Benenson, der Auslöser für die Gründung der größten Menschenrechtsorganisation der Welt werden sollte: Amnesty international.
In seinem wegweisenden Artikel von 1961 hatte sich Benenson für zwei portugiesische Studenten eingesetzt, die von dem damaligen Militärregime ihres Landes zu sieben Jahren Haft verurteilt worden waren, weil sie in einem Café in Lissabon auf die Freiheit angestoßen hatten.

"Öffnen Sie Ihre Zeitung an einem beliebigen Tag der Woche, und Sie werden einen Bericht finden über irgend jemanden irgendwo auf der Welt, der verhaftet, gefoltert oder hingerichtet wird, weil seine Ansichten seiner Regierung nicht passen", schrieb Benenson. "Der Zeitungsleser empfindet dabei ein krank machendes Gefühl der Hilflosigkeit."

Benenson dehnte seine Aktion bald auf andere Länder und andere Regime aus. Er schuf das Amnesty-Logo der von einem Stacheldraht umwickelten Kerze. Heute hat Amnesty mehr als eine Million Mitglieder in 160 Ländern. Für 47 000 Gefangene setzte sich die Organisation ein, 45 000 dieser Fälle konnten abgeschlossen werden.

Der ehemalige Gefangene Julio de Peña Valdez, ein Gewerkschaftsführer in der Dominikanischen Republik, beschrieb einmal die Macht der Amnesty-Briefe: "Als die ersten 200 Briefe kamen, gaben mir die Wärter meine Kleidung wieder. Nach den nächsten 200 Briefen besuchte mich der Gefängnisdirektor. Nach dem nächsten Stapel informierte der Direktor seine Vorgesetzten." Nach 3 000 Briefen sei der Präsident informiert worden, der das Gefängnis schließlich anwies, Valdez gehen zu lassen.
Nach: http://morgenpost.berlin1.de/content/2005/02/28/politik/737892.html 
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